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Gedankenaustausch über internationale Wirtschaftslage 
Offizieller Liechtenstein-Besuch des neuen Generalsekretärs der Europäischen Freihandelsassoziation (EFTA) 

Gestern Dienstag ging ein zweitägiger 
Liechtenstein-Besuch des neuen EFTA-
Generalsekretärs Per Kieppe zu Ende. 
Der norwegische Politiker, der zum 
Nachfolger von Charles Müller an die 
Spitze des EFTA-Sekretariats berufen 
wurde, pflegte im Rahmen seines Aufent­
haltes mit Regierungschef Hans Brunhart 
und Regierungschef-Stv. Hilmar Ospelt 
einen Gedankenaustausch über die inter­
nationale Wirtschaftslage.-Am Montag 
nachmittag wurde der Besucher von 
S. D. Fürst Franz Josef II. von Liechten­
stein auf Schloss Vaduz empfangen. 

Generalsekretär Kieppe. der  im Rah­
men seines Besuches in unserem Lande 
u. a. das Walsermuseum in Triesenberg, 
das Landesmuseum und die Kunstsaus­
stellung in Vaduz besichtigte und gestern 
Dienstag auch einen der  grossen Indu­
striebetriebe des Landes kennenlernte, 
zeigte sich von Liechtenstein beein­
druckt. 

Liechtenstein gehört der  Europäischen 
Freihandelsassoziation (EFTA)  seit i960 
über ein Zusatzprotokoll an, das von al­
len Mitgliedstaaten unterzeichnet wurde 
und damit im völkerrechtlichen Sinne 
einem Staatsvertrag sui generis gleich­
kommt. Unser Land ist damit im eigentli­
chen Sinne der  8. Mitgliedstaat de r  Frei­
handelsassoziation, wobei die Mitglied­
schaft freilich direkt mit dem Bestehen 
des Zollvertragsverhältnisses mit der 
Schweiz zusammenhängt. 

Unsere Aufnahme, die am Montag nach­
mittag au f  Schloss Vaduz entstand, zeigt 
von links nach rechts Regierungschef-Stv. 
Hilmar Ospelt, Frau Dr. Herta Ospelt, 
Frau Kieppe, S. D. Fürst Franz Josef II. 
und EFTA-Generalsekretär Per Kieppe. 

(Bild: X.  Jehle) 

Saisonschluss 
im Schwimmbad 
Badeanstalt Mühleholz 
ab sofort geschlossen 

Die Schwimm- und Badeanstalt 
Mühleholz gibt bekannt,  dass die 
Freibädanlage Mühleholz a b  sofort 
geschlossen bleibt. Fundgegenstän­
de ,  die sich im Verlauf der  Badesai­
son 1982 angesammelt haben, kön­
nen von den Eigentümern am Sams­
tag, den 11. September von 10 bis 
12 U h r  und  von 14 bis 16 U h r  beim 
Schwimmbad Mühleholz abgeholt 
werden. Ebenso können die Kabi­
nen- u n d  Kastenschlüssel abgege­
ben werden.  

D e r  Verwaltungsrat der 
Schwimm- und  Badeanstalt 
Mühleholz 

130000 Franken für neues Zollhäuschen 
Regierung rechtfertigt relativ hohe Baukosten für  die Zollabfertigung Hinterschellenberg 

Rund ein Drittel der Kosten, die man 
heute für ein n o d a l e s  Einfamilienhaus 
aufwenden muss, will der Staat in den 
Neubau der Zollabfertigungsstelle Hin­
terschellenberg investieren. Der Preis 
von 130 000 Franken für den Ersatz des 
heutigen «Zollhäuschens» erscheint nicht 
nur der Öffentlichkeit als reichlich be­
messen. Die Regierung selbst spricht in 
ihrem Kreditantrag an den Landtag von 
relativ hohen Kosten. 

Die Höhe de r  Kosten wird im Regie­
rungsantrag u .  a .  damit begründet, «dass 
für dieses sehr kleine Volumen dennoch 
gewisse Mindestinstallationen notwendig 
sind, die in ihrem Umfang auch für  ein 
grösseres Objekt  ausreichend wären. 
Rückfragen bei der  Zolldirektion zeigen, 
dass auch in d e r  Schweiz für derart  kleine 
Objekte  mit ähnlichen überproportiona­
len Gesamtkosten gerechnet wird.» 

«Grobe Kostenschätzung» 
Zum Ablauf der  Kreditgewährung 

heisst e s  im Regierungsantrag: «im Vor­
anschlag für das Jah r  1982 ist für  das 
vorliegende Bauprojekt ein Kredit in Hö­
he  von 120 000 Franken vorgesehen, der 
auf  einer groben Kostenschätzung zum 
Zeitpunkt de r  Budgetierung basiert. Die 
Verwendung dieses Budgetkredites ist 
nach Artikel 1 des Finanz-Gesetzes der  
vorgängigen Zustimmung des Landtags 
vorbehalten.» 

10 000 Franken für 
«Unvorhergesehenes» , 

Die Planungsarbeiten' sind soweit vor­
bereitet, dass nach Inkrafttretung des Fi­
nanzbeschlusses mit den Bauarbeiten be­
gonnen werden kann. Die Fertigstellung 
des Neubaues wird noch in diesem Jahr  
erfolgen können. Für die Endabrechnung 
zulasten der  Verwaltungsrechnung 1982 
ist deshalb neben der Freigabe des Vor­
anschlagkredits die Bewilligung eines 
Nachtragskredits in H ö h e  von 10 000 
Franken -erforderlich. 

Notwendigkeit eines Neubaues 
Das bestehende Zollabfertigungsge­

bäude stammt aus der Zeit d e r  Eröffnung 
des Grenzüberganges. D a s  Gebäude  
kann in vielen Belangen den heutigen 
minimalen Anforderungen eines Neben­
zollamtes nicht mehr genügen. Es  wäre 
wohl bautechnisch sanierbar, kann aber  
in seiner Grössenordnung u n d  grundriss­
lichen Disposition nicht meh r  entspre­
chen. Mit knapp 2,50 mal 3,00 Meter  
Aussenabmessung, ohne sanitäre Ein­
richtung und ohne ausreichenden Platz 
für Schalter und Möblierung lässt sich d e r  
heutige" Zollverkehr nicht meh r  befriedi-j 
gend abwickeln. | 

Das vorliegende Projekt,  das von, 
einem inländischen Architekten ausgear­
beitet wurde, beinhaltet die Minimallö­
sung eines Nebenzollamtes. D a s  Projekt 

wurde der  Zolldirektion zur Vernehmlas­
sung unterbreitet und es entspricht den 
langfristigen Anforderungen de r  Zollver­
waltung. Dabei wird davon ausgegangen, 
dass der  Grenzübergang Hinterschellen-
berg künftig keine wesentliche Verkehrs­
zunahme erhalten wird. Unter  Berück­
sichtigung de r  vorhandenen Strassenver-
hältnisse. die aufgrund der  topographi­
schen Gegebenheiten nicht grundlegend 
geändert werden können, scheint diese 
Annahme langfristig begründet. Seitens 
der  österreichischen Zollorgane besteht 
keine erkennbare Absicht, ihrerseits die­
sen untergeordneten Grenzübergang auf­
zuwerten. 

Der  geplante Neubau weist eine 
Bruttogrundfläche von 4.50 mal 3,50 m 

Musikschule 
Beginn des 
Wintersemesters 1982/83 

Das Wintersemester 1982/83 be­
ginnt an der  Liechtensteinischen 
Musikschule am Montag, den 
18. Oktober  1982. Die Anmelde­
frist dauert noch bis Samstag, den 
11. September 1982. Alle Schüler, 
die den Gesangs- oder  Instrumen­
talunterricht besuchen wollen, wer­
den zu einem Aufnahmetest, de r  
am Mittwoch, den 22. September 
1982 stattfinden wird, eingeladen. 
Ausgenommen davon sind die 
Schüler de r  musikalischen Grund­
schulung. 

Derzeit werden an de r  Liechten-
• steinischen Musikschule folgende 

Fächer unterrichtet: '  
Violine, Viola, Violoncello. Kon-

trabass, Gitarre, Zither,  Akkor­
deon, Klavier. Cembalo, Orgel.  
Blockflöte. Klarinette, Oboe  und 
Fagott (Unterricht kann bei Bedarf 
vermittelt werden), Saxophon. 
Trompete. Flügelhorn. Alt-, Tenor­
horn, Bariton. Euphonium. Wald­
hörn, Posaune. Bass-Tuba. Schlag­
instrument. musikalische Grund­
schulung. Jugendstimmbildung. So-' 
logesang. Chorstimmbildung und 
Musiktheorie. 

Anmeldeformulare und Auskünf­
te erhalten Sie im Sekretariat der 
Liechtensteinischen Musikschule. 
Vaduz. St. Florinsgasse 1. Tel. 075/ 
2 46 20 von Montag bis Freitag. 10 
bis 12 Uhr  und 14 bis 17 U h r .  

und rund 16 Quadratmetern auf. Auf 
einem massiven Sockelgeschoss wird der  
Abfertigungsraum in Holzbauweise er­
richtet. Die äussere Gestaltung und die 
Materialwahl wurde unter  Berücksichti­
gung des Orts- und Landschaftsbildes 
festgelegt. 

Behandlung in der nächsten 
Landtagssitzung 

Der vorliegende Kreditantrag de r  Re­
gierung wird wahrscheinlich in der  näch­
sten Landtagssitzung (anfangs Oktober)  
behandelt werden. 

Bauernverband: Gutes Geschäftsjahr 1981 
Trotz ungünstigen Witterungsbedingungen erwirtschaftete die Genossenschaft einen Reingewinn 

gen Waren ca. 20 Prozent, insgesamt 
78 042,10 Franken. Das Eigenkapital ist 
zusammen mit dem Reingewinn aus d e r  
Warenabteilung und der  Grastrocknung 
sowie der  Reparaturwerkstätte auf 
1 171 785,28 Franken angewachsen. 

Die Landmaschinen-Reparaturwerk-j 
stätte unter der  Leitung von Werner  Stei­
ger  Hat einen Gesamtaufwand von 
425 277,30 Franken erzielt, wobei ein 
Verlust von 18 805,40 Franken vorliegt. | 

Die Grastrocknung mit ihrem Betriebs­
leiter August Gantner erfreute sich eines] 
regen Zuspruchs. Zufolge den  massiv! 
steigenden Ölpreisen mussten die Trock­
nungslöhne um 1 Franken angehoben 
werden. Einem Aufwand von 426 395,05 
Franken steht ein Ertrag von  468 133,05 
Franken gegenüber, wobei nach A b ­
schreibungen von 28 248,65 Franken ein 
Gewinn von 13 489,55 Franken resultiert. 

Obwohl 1981 witterungsmässig nicht zu 
den Normaljahren zählte und deshalb im 
Gegensatz zum Jahre 1982 für die Land­
wirtschaft in Liechtenstein keine idealen 
Bedingungen brachte, erwirtschaftete der 
Liechtensteiner Bauernverband erneut 
einen Reingewinn und konnte sein Eigen­
kapital damit auf 1,171 Millionen Fran­
ken aufstocken. 

Dies geht  aus dem soebenen erschiene­
nen Geschäftsbericht des Bauernverban­
des für das Jahr  1981 hervor. Der, in de r  
Buch- und  Offsetdruckerei Hilty, Schaan, 
hergestellte und von Hugo Gassner redi­
gierte Geschäftsbericht enthält ausser­
dem weitere Informationen aus den Akti­
vitäten unserer landwirtschaftlichen Gen-
mossenschaft. So u .  a .  die  auszugsweise 
Wiedergabe eines Vortrages von' Dipl.-
Ing. Ernst Ospelt über  den Genossen­
schaftsgedanken, ein Verzeichnis des 

Vorstandes und aller Mitglieder des Bau­
ernverbandes sowie eine Information 
über  das neue Gesetz übe r  die Bodenver­
besserungen. 

Das Geschäftsjahr 1981 
D e r  Wareneinsatz betrug 4 628 582,10 

Franken,  aus dem ein Warenerlös von 
5 144 858,95 Franken resultiert. D e r  
mengenmässige Warenumsatz betrug 
6 422 724 kg. 

Nach Vornahme von Abschreibungen 
in d e r  Höhe  von 29 612,35 Franken, ver­
bleibt ein Reingewinn von 25 993,20 
Franken. Gemäss den Grundsätzen einer 
vorsichtigen kaufmännischen Führung 
des. Betriebes wurden im Vorjahr  A b ­
schreibungen au f  die inventarischen Wa­
ren  vorgenommen.- Sie betragen auf 
Spritzmittel 28 Prozent und auf  die übri-

Heute abend an der LIHGA 

Stammtisch mit der FBP Vaduz 
Diskussionsrunde mit Mandatsträger in Land und Gemeinde 

Wer heute Mittwoch abend gegen 18 
Uhr  in der  L I H G A  ist, sollte es nicht 
versäumen, a m  VOLKSBLATT-Stand in 
Halle 3 vorbeizuschauen. D e r  Stamm­
tisch des VOLKSBLATT wird heute von 
der  FBP Vaduz betreut und  bewirtet. 
Mandatsträger de r  FBP  Vaduz im Ge­

meinderat und in den Landesinstitutio­
nen (Regierung, Landtag), stehen als Ge­
sprächspartner zur Verfügung. Die FBP 
Vaduz hofft, dass möglichst viele Besu­
cherinnen und Besucher aus Vaduz die 
Gelegenheit wahrnehmen und sich zur 
Stammtischrunde am VOLKSBLATT-
Stand an der  L I H G A  einfinden. 

•Gute Stimmung herrschte am. Montag abend beim Treffen der Eschner Parteifreunde 
auf  dem VOLKSBLATT-Stand an der L IHGA (unser Bild). Für( gestern Dienstag 
hatten sich die FBP-Freunde aus Planken und Ruggelt angesagt. " " : "  


